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ReichSresorm die größte Ausgabe
Besprechung im Reichsministerium des Innern — Minister Dr. Frick über die Stärkung der Macht der Reichsregieruug

Berlin, 28. März. Unter dem Vorsitz des Reichsinnen-
inimsters Dr . Frick fand am Freitag im Reichsministerium des
Innern eine Besprechung sämtlicher Ministerpräsidenten und
Innenminister der deutschen Länder statt. Rcichsminister Dr.
Frick führte einleitend ans , daß die Durchführung der mit dem
Gesetz über den Neuaufbau des Reiches vom 30. Januar 1934
eingeleiteten

Reichsreform die größte Aufgabe unserer Zeit sei. Die
Herstellung der Einheit des Reiches sei eine geschichtliche
Ausgabe, wie sie in Jahrtausenden nur einmal an die Na¬

tion gestellt werde.
Eine Ueberstürzung der Reform sei weder nötig noch beabsich¬
tigt; der Neuaufbau des Reiches werde aber nach dem uner¬
schütterlichen Willen des Führer mit der gleichen Entschlossen¬
heit durchgesührt werden, mit der schon in der kurzen Zeit der
nationalsozialistischen Führung des Reiches zahlreiche Maß¬
nahmen getroffen wurden , deren Verwirklichung sich der Führer
zum Ziele gesetzt hatte . Persönliche Interessen dürften bei
einem Werk von so gigantischem Ausmaß keine Rolle spielen.
Im übrigen werde bei der Neugliederung auf die Interessen
der Wirtschaft gebührende Rücksicht genommen werden. Im
ausdrücklichenEinverständnis mit dem Fhrer gab Reichsmini¬
ster Dr . Frick bekannt, daß für die Beamtenschaft der Länder
auf Grund der bevorstehenden Neuordnung des Reiches kein
Anlaß zur Beunruhigung bestehe.

Besondere Bedeutung legte ReichsministerDr. Frick der
im Zuge der Neuordnung liegenden Stärkung der Autori¬

tät der Reichsregierungbei,
die sich im Verhältnis zwischen Reich und Ländern schon als
Folge des Wegfalls sachlicher Gegensätze und wegen der Ge¬
meinsamkeit des großen Zieles ergebe.

Weiter machte der Minister in besonderem Auftrag des
Führers

grundsätzliche Ausführungen über die Zusammenarbeit
von Partei und Staat

und über die unbedingte Wahrung der Staatsautorität . Nach
einer Aussprache, an der sich insbesondere die Ministerpräsi¬
denten von Preußen und Bayern beteiligten und in der alle
Teilnehmer sich einmütig hinter die vom Vorsitzenden anfgezeig-
ten Ziele des Führers stellten, forderte Reichsminister Dr . Frick
die versammelten Ministerpräsidenten und Minister auf, ihre
ganze Kraft freudig in den Dienst der großen gemeinsamen
Aufgabe zu stellen und schloß die Besprechung mit einem Heil
auf den Führer.

Neue Neichügesetze
Berlin, 23. März. Das Reichskabinettverabschiedete in

seiner heutigen Sitzung ein Gesetz zur
Erhaltung und Hebung der Kaufkraft.

Dieses steht in seinem ersten Teil eine Kontrolle der Finanz-
gsbarung der juristischen Personen des öffentlichen Rechts und
ähnlicher Verbände und Organisationen vor. Die Vorschriften
dieses Gesetzes gelten nicht für die Länder, Gemeinden und
Gemeindeverbände, für die Träger der Sozialversicherung, für
die Deutsche Reichsbank und die Deutsche Reichsbahn, für die
Reliaionsgesellschaften des öffentlichen Rechts und für die
NSDAP . Sie finden dagegen Anwendung auf Verbände und
Organisationen , die sich in der einen oder anderen Weise an die
NSDAP , anlehnen und auf besondere Anordnung der Reichs¬
regierung auch auf Verbände und Organisationen , die zwar
nicht juristische Personen des öffentlichen Rechts sind, wenn an
ihrer Finanzgebarung und an der Erhebung von Umlagen
und Beiträgen durch sie ein öffentliches Interesse besteht. Das
Gesetz sieht eine weitgehende Finanzkontrolle der Einnahmen
und Ausgaben der genannten Verbände und Organisationen
vor , ebenso eine Kontrolle der Umlagen und Beiträge , die von
diesen Verbänden und Organisationen erhoben werden.

Der zweite Teil des Gesetzes befaßt sich mit der
Erhebung von Spenden,

die in Zukunft der Genehmigung des Stellvertreters des Füh¬
rers der NSDAP , im Einvernehmen mit dem Reichsfinanz-
minister bedarf. Der dritte Teil enthält Bestimmungen über
die Abgabe zur

Arbeitslosenhilfe,
wonach eine wesentliche Beschränkung in der Abgabepflicht bzw.
eine völlige Befreiung von der Abgabe eintritt.

Ferner genehmigte das Reichskabinett ein Gesetz zur Aen-
derung des Kraftfahrzeugstcnergesetzes, wonach Steuerermäßi¬
gungen bezw. Steuerbefreiungen fiir Kraftfahrzeuge aus dem
Auslände festgesetzt werden, um den Fremdenverkehr zu
fördern , ein Gesetz, durch das die Vorschriften gegen den Hoch¬
verrat , gegen den Landesverrat und gegen den Verrat militä¬
rischer Geheimnisse zusammengefaßt, übersichtlich gestaltet und
die Strafbestimmungen verschärft werden, sowie eine Reihe
weiterer Gesetze, darunter ein Gesetz über Reichsverweisnng von
Ausländern , und die Aufhebung des Gesetzes über die Be¬
friedung der Gebäude des Reichstages und der Landtage, das
heute überflüssig geworden ist (Bannmeilengesetz).

Neuordnung der Heimarbeit
Berlin, 23. März. Das Gesetz über die Heimarbeit, das

gestern vom Kabinett verabschiedet worden ist, und am 1. Mai
1934 in Kraft tritt , bringt eine völlige Neugestaltung des
Schutzes der Heimarbeit.

Es war eine der ersten sozialen Taten der nationalen Re¬
gierung, die drückendste Not der Heimarbeiter durch das Gesetz
über den Lohnschutz in der Heimarbeit vom 30. Juni 1933 zu
mildern. Aber weil damals Eile not tat . konnte nur Ueber-

kommcnes die Grundlage dieser ersten Hilfe sein. Heute wird
mm der Heimarbeit umfassendere Hilfe gebracht, nachdem das
Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit die Grundlage für
neues soziales Leben geschaffen hat . Das Hausarbeitsgesetz,
das bisher die Verhältnisse der Heimarbeit betreute, war dem
Volk fremd geblieben, weil es in seiner verwickelten Gesetzes¬
sprache und seinem unorganischen Aufbau der Allgemeinheit
fast unverständlich war . So dürfte es bereits ein gutes Zeichen
für das neue Gesetz sein, daß cs wieder den guten alten Namen
Heimarbeit zu Ehren bringt.

Das alte Gesetz war in erster Linie ein gewerbepolizeiliches
Gesetz für Werkstätten, das neue Gesetz ist ein soziales Ge¬
setz für schassende Menschen. Das alte stellt den Bctriebs-
schutz in den Mittelpunkt, das neue hat im Entgeltschutz

sein Kernstück
und auch die allgemeinen Schutzvorschriften dienen mehr oder
minder diesem Entgeltschutz. Damit jeder Volksgenosse, der
sein bescheidenes Brot in der Heimarbeit verdient, aus dem
Gesetz selbst sich vergewissern kann, daß das Reich schützend die
Hand über ihm hält , war es besonderes Gebot, für die Ge¬
meinverständlichkeit der nenen Vorschriften zu sorgen.

Von einem genau umrissenen persönlichen Geltungsbereich,
der durch die Begriffe des Heimarbeiters , des Hausgewerbe¬
treibenden und -des Zwischenmeisters erläutert wird, nimmt
das Gesetz seinen Ausgang . Es bringt dann allgemeine Schutz-
Vorschriften, die sich mit der Listenführung über die Heimar¬
beiter, den Entgeltverzeichnissen, den Entgeltbüchern und der
Verteilung der Arbeitsmengen befassen. Die umständlichen
Bestimmungen des Hansarbeitsgesetzes über den Gesahrenschutz
werden auf einige wenige Rahmenbestimmungen znsammenge-
faßt, innerhalb deren jeder erforderliche Betriebs - oder Ge¬
sundheftsschutz gesichert werden kann. Die Entgeltregelung in
arbeit von den Treuhändern der Arbeit und vor allem von
Sonüertrenhändern für die Heimarbeit durchgeführt werden.

Berlin, 23. März. Zu dem umfangreichen und außerordent¬
lich wichtigen Gesetz über die Erhaltung und Erhöhung der
Kaufkraft ist eine Begründung gegeben worden, in der u. a.
darauf hingewiesen wird , daß die

Beiträge und Umlagen teilweile viel zu hoch sind,
die van verschiedenen Körperschaften des öffentlichen Rechts
und von Verbänden und Organisationen , die nicht Personen
des öffentlichen Rechtes sind, erhoben werden. Dadurch werde
der Verbrauch verringert und die Nachfrage nach Gittern und
nach Arbeit kleiner. In Fällen , in denen der Beitrag nicht von
allen Mitgliedern der Organisation in gleicher Höhe erhoben,
sondern nach der Höhe des Einkommens gestaffelt werde, stelle
er eine Art Einkommenssteuer Lar. Die Steuererhebung sei
jedoch ausschließlich Sache des Reiches, der Länder und der
Gemeinden, und es dürfe niemand mit diesen Stellen in Wett¬
bewerb treten.

Die Senkung der Abgabe zur Arbeitslosenhilfe
bringt eine Erhöhung des Reineinkommens der Gesamtheit
der Lohn- und Gehaltsempfänger um rund 300 Millionen RM.
gegenüber dem bisherigen Zustande. Um die Wirkung dieser
Maßnahme möglichst groß werden zu lassen, ist die Senkung
nach bevölkerungspolitischen Gesichtspunkten erfolgt.

An einem Schanbild ist die Auswirkung dieser Maßnahme
besonders klar zu machen:

Ein Steuerpflichtiger mit 2 Kindern und 750 Mk. Ein¬
kommen zahlt künftig anstelle von 43,12 Mk. 30 Mk. Arbeits¬
losenhilfe. Ein verheirateter Steuerpflichtiger ohne Kinder oder
ein unverheirateter Steuerpflichtiger mit 145 Mk. Monats¬
einkommen zahlt statt 3,62 Mk. nur noch 2,17 Mk. Ein Volks¬
genosse mit nicht mehr als 100 Mk. Monatseinkommen zahlte
bisher 1,50 Mk., während er künftig frei von der Abgabe zur
Arbeitslosenhilfe ist. Die Einhebung wird künftig nur noch
durch die Finanzämter erfolgen.

tz 3 dieses Abschnittes bestimmt, wer von der Abgabe zur
Arbeitslosenhilfe befreit ist:

1. Steuerpflichtige, denen Kinderermäßigung für drei oder
mehr Kinder nach dem Einkommensteuergesetz zusteht, ohne
Rücksicht auf die Höhe des Arbeitslohnes.

2. Steuerpflichtige, denen Kinderermäßigung für ein Kind
oder zwei nach dem Einkommensteuergesetzzusteht, wenn der
Arbeitslohn im Monat den Betrag von 500 M . nicht übersteigt.

3. Alle übrigen Steuerpflichtigen , wenn der Arbeitslohn
den Betrag von 100 Mk. im Monat nicht übersteigt.

Die Abgabe beträgt:
1. bei Steuerpflichtigen, denen keine Kinderermäßigung

nach dem Einkommensteuergesetz znsteht
g) wenn der Arbeitslohn im Monat den Betrag von 100 Mk.

aber nicht den Betrag von 150 Mk. übersteigt 1,5 v. H.,
b) wenn der Arbeitslohn den Betrag von 150 Mk., aber nicht

den Betrag von 300 Mk. übersteigt 2,5 v. H.,
- c) wenn der Arbeitslohn im Monat den Betrag von 3(X>Mk.,

aber nicht den Betrag von 700 Mk. übersteigt, für die
ersten 300 Mk. 2,5 v. H., für den Restbetrag 5,75 v. H.,

ci) wenn der Arbeitslohn im Monat den Betrag von 700 Mk.,
aber nicht den Betrag von 3000 Mk. übersteigt 5,75 v. H-,

e) wenn der Arbeitslohn im Monat den Betrag von 3000
Mark übersteigt 6,5 v. H.
des jeweils gewährten Arbeitslohnes.

2. Bei Steuerpflichtigen, denen Kinderermäßigung für ein

die von Sachverständig-enansschüssen beraten werden. Der
Entgeltschutz wird durch verschiedene Bestimmungen, insbe¬
sondere durch ein sehr vereinfachtes Verbuchungsverfahren
weitgehend gesichert.

Die schärfste Maßnahme des Gesetzes gegenüber böswilli¬
gen Auftragsgebern, seien es Unternehmeroder Zwischen-
ineister, ist das Verbot, Heimarbeit weiter auszugeben.

Das Gesetz hält -sich bewußt fern von einer bürokratischen
Reglementierung der Heimarbeit , die den wirtschaftlichen Er¬
folg der Heimarbeit bedrohen könnte. Aber es wird, richtig
angewandt , eine zuverlässige Waffe sein, um häßliche Aus¬
wüchse der Heimarbeit zu verhindern.

Feiiharbeil in Bäckereien
Berlin, 23. März. Auf Wunsch des Reichsministers für

Ernährung und Landwirtschaft ist eine vorübergehende Aen-
derung des Nachtbackgesetzes erfolgt . Durch die Aenderung
wird unter grundsätzlicher Aufrechterhaltung des Nachtbackver¬
bots der zulässige Arbeitsbeginn in Bäckereien und Kondito¬
reien, der jetzt frühestens um 5 Uhr morgens liegt, für das
A:rh-eizen der Oefen und die Teigbereitung um eine Stunde
auf 4 Uhr morgens , der Arbeitsbeginn auf 4)̂ Uhr morgens
vorverlcgt. Zugleich wird der Verkaufsbeginn für Bäcker- und
Konditor-Waren einheitlich auf frühestens 6 Uhr morgens fest¬
gesetzt. Das Austragen oder Ausfahren zirr Belieferung von
offenen Verkaufsstellen ist frühestens um 5)4 Uhr morgens zu¬
lässig. Für Jugendliche unter 16 Jahren bleibt es bei dem jetzt
zulässigen Arbeitsbeginn um 5 Uhr morgens . Die Einschrän¬
kung des Nachtbackverbotssoll der deutschen Landwirtschaft die
Möglichkeit geben, einen höheren Absatz an Weizenmehl zu er¬
zielen. Die Einschränkung wurde begrenzt bis zum 30. Sep-
rember 1934.

Kind oder zwei Kinder nach dem Einkommensteuergesetz zusteht
g) wenn der Arbeitslohn im Monat den Betrag von 500 Mk.,

aber nicht den Betrag von 700 Mk. übersteigt, 3 v. H.,
b) wenn der Arbeitslohn im Monat den Betrag von 700 Mk.,

aber nicht den Betrag von 3000 Mk. übersteigt, 4 v. H.,
c) wenn der Arbeitslohn im Monat den Betrag von 3000

Mark übersteigt, 5 v. H.
des jeweils gewährten Arbeitslohnes.

Eine sehr wichtige und wesentliche Maßnahme ist die
Aufhebung bzw. Milderung der in früheren Jahren vor-
genommenen Einbehaltung u. Kürzung von Dienstbezügen.

Viele Länder und Gemeinden haben früher zur Ausgleichung
der steigenden Haushaltsfehlbeträge neben der Kürzung der
Einkommen der Beamten Einbehaltungen von den Dienst¬
bezügen vorgenommen und die Auszahlnngstage hinansgescho-
ben. Durch eine einmalige Maßnahme im Rechnungsjahre
1934 soll es den Ländern und Gemeinden erleichtert werden,
ihre Vorschriften über die Kürzung , Einbehaltung und Aus¬
zahlung von Dienstbezügen denjenigen des Reiches wieder an¬
zugleichen.

Memelland erneut unter Bruck
Kowno, 22. März. Die Elta meldet: „Am 16. März hatte

der Gouverneur des Memelgebiets den Präsidenten des Direk¬
toriums , Dr . Schreiber, auf die Tatsache hingewiesen, daß 21
Beamte der Landespalizei politischen Organisationen angehört
haben, über deren Mitglieder , wie aus den Beschlüssen der
Gerichtsorganisationen hervorgeht. Strafverfahren verhängt
worden sind, dafür , daß sie Vorbereitungen getroffen haben, mit
Waffengewalt einen Gebietsteil Litauens zu entreißen. Als das
Direktorium des Memelgebiets darauf nicht reagierte , hat der
Gouverneur des Memelgebiets am 20. März verlangt , daß der
Präsident des Direktoriums bis zum 23. März die Beamten
der autonomen Behörden von dem Dienst zu suspendieren hat,
gegen die Strafverfahren mn-geleitet worden sind, ebenso die
21 Landespolizeibeamten, die den Organisationen der Christlich-
Sozialen Arbeitsgemeinschaft und der sozialistischen Volks¬
gemeinschaft angehörten ; mithin müssen 29 Beamte von dem
Dienst snsvcndiert werden, unter ihnen Dr . Neumann . Baron
von der Nopp. Diplvmlandwirt Brokoph, der Präsident der
Landwirtschaftskammer Ra-demacher u. a. Um sofort Klarheit
über die gegen -die Beamten des Memelgebiets erhobenen Vor¬
würfe zu scharfen und allen Vorwänden für ungerechtfertigte
Maßnahmen den Boden zu entziehen, hat der Präsident des
Memeldirektorinms ein Disziplinarermittlnngsverfahren gegen
die ihm namhaft gemachten Beamten sofort -eingeleitet. Die
Beamten weiten die gegen sie erhobenen Beschuldigungen nach¬
drücklich zurück.

Tilsit , 22. März . Das gestrige Dementi der litauischen
Regierung , in dem sie Bestrebungen, das memelländffche Direk¬
torium aiis dem Amt zu entfernen , ableugnet , erscheint irre¬
führend. Die vorstehende Elta -Meldung , die, wie aus Memel
gemeldet wird , völlig unbegründete und unsubstantiierte Vor-
würre gegen eine Reihe unbescholtener angesehener Beamten
enthält , zeigt klar, daß der Gouverneur jetzt ans indirektem
Wege verflicht, sein Ziel zu erreichen, nachdem seine Absicht,
den Präsidenten des Memeldirektorinms wegen seiner be¬
kannten Landtagsrede zur Abdankung zu zwingen, miß¬
lungen ist.

Starke Herabsetzung der ArbeitSlofenbeiträge
Gesetz zur Stärkung der Kaufkraft — Regeluug der Dereiusbeiträge und Spende»



150V Km. KeichSautobavneil sreigeaeben
Berlin, 23. März. Zur Eröffnung der Arbeitsschlacht

>.934 haben die Baustellen der Reichsautobahnen tausende neuer
Arbeiter ausgenommen. Die Gesamtstrecke, die bis zu diesem
Termin vom Generalinsvektor für das deutsche Straßenweseu
mm Bau freigegeben wurde, hat die Länge von 1500 Km
gegenüber 1000 Km. am Ende des Jahres 1933) erreicht. Die
Nesellschaft zur Vorbereitung der Reichsautobahnen schuf durch
beschleunigte Bearbeitung der Vorentwürfe hierzu die Voraus-
etzung. 14 von der Gesellschaft Rsichsautobahnen eingesetzte
Bauleitungen machen die freigegebenen Strecken Vevgebungs-
ceif und leiten die Bauausführung . Als am 23. September 1938
)ie Bauarbeiten ans der ersten Baustelle der Reichsautobahnen
u Frankfurt a. M. eröffnet wurden, waren dort 700 Mann
ingetreten . Heute ist die Baustelle Frankfurt —Mannheim—
Heidelberg im Vollbetricb und stellt zur Eröffnung des Ar-
beitsiahres 1934 allein 6000. Insgesamt haben die Baustellen
)er Reichsantobahnen die Arbeitsschlacht 1934 mit 15 000 Mann
begonnen. In den einzelnen Bauabschnitten wurden in diesen
Tagen für 33 Millionen RM . neue Aufträge vergeben. Damit
kommen die fetzt in Angriff genommenen Äaustrecken voll zur
Zntfaltung . sodaß die Zahl der beschäftigten Arbeiter von jetzt
ab von Woche zu Woche wächst.

Wien kündigt jüdischen Aerzten
Wien, 23. März . Die neue Wiener Stadtverwaltung hat

einer großen Zahl von in städtischen Diensten stehenden Aerz¬
ten, die zu vier Fünftel jüdischer Konfession oder konfessionslos
sind, die Mitteilung zugeheu lassen, daß ihre L-eistungs- bzw.
Anstellungsverträge nach Ablauf nicht verlängert werden wür¬
den. Es handelt sich hierbei um Aerzte. die seit Beginn des
sozialistischen Regimes in Wien Beschäftigung als Armen -,
Schul- oder Anstaltsärzte gefunden haben.

Die Judenfrage wurde gestern zum erstenmal in einem
der Regierung nahestehenden Blatt , dem „Neuigkeits-Welt-
blatt", aufgerollt . Das Blatt schreibt:

Die bodenständige christliche Bevölkerung Oesterreichs wüßte
sine gerechte Lösung des gerade in Wien entscheidungsvollen
Judenproblems zn finden. Es sei eine Selbstverständlichkeit,
daß beim Einsatz der positiven christlichen Kräfte znm Aufban
des Ständestaates auch an die Judenfrage gerührt werden
müsse. Der Gefahr, daß einzelne Stände durch Ueberfremdmrg
ms dem Volksganzen herausgerissen und zu Schonbezirken
Jremdstämmiger würden, müsse vorgebeugt werden.

Das Blatt gibt eine eingehende Aufstellung des jüdischen
Zinflusses innerhalb der Wiener Aerzteichaft und stellt fest,
daß von insgesamt bei der Gemeinde Wien ang-estellten 140
Aerzten 112 mosaisch oder konfessionslos und nur 28 katholisch
seien. Unter den 112 jüdischen Aerzten seien 64 nach 1919. so¬
mit erst unter der sozialdemokratischenHerrschaft, in Oester¬
reich eingebürgert worden. Von 49 Schulärzten sind 37 Juden,
davon 16 nach 1919 eingebürgert . Unter den 48 Aerzten für
die arme Bevölkerung sind 35 Inden ; die 8 Aerzte für Lungen¬
fürsorge sind ausschließlichJuden , davon 6 nach 1919 einge¬
bürgert . Das Blatt stellt znsammenfassend fest, daß vier
Fünftel der städtischen Aerzteschaft in Wien Juden oder Kon¬
fessionslose seien, während die Juden nur ein Zehntel der
Wiener Bevölkerung ausmachen. Mehr als die Hälfte der
jüdischen Aerzteschaft Wiens sei erst nach dem Kriege einge¬
wandert und habe die österreichische Staatsangehörigkeit nur
dank der bolschewistischen Rathauspolitik erworben.

Auch in der Schweiz leiiettS
Bern , 23. März . Wie man erfährt , hat Bundesrat Mush,

der Leiter des Finanzdepartements , dem Bundesrat sein Rück¬
trittsgesuch überreicht. Mush gehörte seit 1919 der Bundes¬
regierung an.

Der Rücktritt des schweizerischen Finanzministers wurde
bereits seit einiger Zeit erwartet . Nach der Verwerfung des
sog. Staatsschutzgesetzes am 11. März und dem Rücktritt von
Bundesrat Häberlin beantragte Bundesrat Mush die Gssamt-
demission des Bundesrates . Die übrigen sechs Mitglieder , auch
Bundesrat Häberlin , waren gegen einen derartigen Schritt.
Bundesrat Mush reichte hierauf ein Wirtschafts- und finanz¬
politisches Programm ein, in dem er für eine Deflationspolitik
eintrat.

NiMungsabrommen mit StraMufen
Der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph"

schreibt: Um die Prüfung der Abrüstungslage zu erleichtern,
hat die britische Regierung den Quai d'Orsay um gewisse Auf¬
klärungen über seine Ansichten ersucht. Diese Aufklärungen
beziehen sich hauptsächlich auf die französische Forderung nach
weiteren Sicherheitsgarantien , auf die Methoden, die für die
internationale Üeberwachung der Rüstungen vorgeschlagen
werden, und auf die „Sanktionen ", die bei einer Verletzung des
geplanten Abkommens Anwendung finden sollen. Es besteht
guter Grund zu der Annahme, daß Frankreich bereit ist, einen
genauen Plan abgestufter „Sanktionen " vorzulegen. Wenn
z. B. die internationale Körperschaft eine Verletzung des Ab¬
kommens festgestellt hat, würden die anderen Signatarmächte
zunächst die betreffende Regierung darauf aufmerksam machen
und um baldige Regelung ersuchen. Wenn eine darauf fol¬
gende Untersuchung ergeben sollte, daß die Sache nicht in Ord¬
nung gebracht ist. würden die Mächte dem betreffenden Staat
eine Grenze dafür setzen. Im Falle einer ablehnenden Haltung
des Vertragsbrüchigen Staates würden dann weitergehende
Schritte unternommen werden, die von einer einfachen Weige¬
rung finanziellen und wirtschaftlichenVerkehrs bis zum Ab¬
bruch der diplomatischen Beziehungen, der Erklärung eines
Boykotts und vielleicht einer Blockade zur See und als aller¬
letztes Mittel bis zu einem gemeinsamenPolizcivorgehen gegen
die widerspenstige Macht, mit anderen Worten , zum Kriege
führen würde.

Der Korrespondent fügte hinzu : Dieses System entspricht
den Vorschlägen, die Frankreich schon früher hinsichtlich des
Artikels 16 (Sanktionen ) der Völkerbundssatzung gemacht hat.

Stavijky war ein Verbrecher
Paris , 22. März . Am Mittwoch wurde der Abgeordnete

Henriot vom parlamentarischen Untersuchungsausschuß für die
Stavifly -Angelegenheit vernommen. Entgegen der bisherigen
Gepflogenheit wurde kein amtlicher Bericht über die Aussagen
Henriots ausgegeben. Wie es heißt, hat Henriot eine ganze
Aktensammlung, die Staviskyfälle aus dem Jahre 1926 bis
1928 hetreffend. vorgelegt, darunter sollen sich, wie Gerüchte
besagen, auch Unterlagen befinden, die eine Verbindung zwi¬
schen den Leuten um Stavisky und den im Jahre 1928 auf ge¬
heimnisvolle Weise ums Leben gekommenen Abgeordneten von
Guayana , Galmot„crgeben. Nach dem gerichtsärztlichen Befund
war der Tod Galmots , der eine geniale, wenn auch abenteuer¬
liche Persönlichkeit war, auf Vergiftungserscheinungen znrück-
zuführen . Er hatte hei den Kamnlerwahlen von 1928 in
Guayana eine Reihe politischer Gegner, die ihm um jeden
Preis seinen Sitz zu entreißen versuchten. Als der Wahlkampf
am heißesten tobte, tauchte in Guayana ein gewisser Charles
Brouilhet auf, der früher bei dem inzwischen eingegangenen
Mittagsblatt „Rumeur " mitgearbeitet hat. Brouilhet scheint
mit einem eigenartigen Auftrag in Guayana betraut gewesen
zu sein. Man behauptet, daß unter den vom Abgeordneten
Henriot dem Ausschuß vorgelegten Akten sich ein starke Brand¬
stellen aufweisender Brief Staviskys an Brouilhet befinde, in
dem es heißt : Sie sehen, was es kostet, wenn man sich mir in
den Weg stellt." Ferner enthielten die Akten, so erklärt man,

Ltsrtt un6 I,snLi
Eia . Wetterdienst.  Der westliche Hochdruck gewinnt

an Ausdehnung und bringt Aufheiterung des Wetters mit sich.
*

Unsere heutige Ausgabe enthält die Sonderbeilage „Die
deutsche Glocke" anstatt der „Brunnenstube", die am Montag
beiliegt.

Ssl !
Die Beerdigung don Hotelbesitzer Walter Fritzsche gestal¬

tete sich zu einer bedeutsamen Kundgebung der Verehrung für
den allzufrüh verstorbenen Besitzer des Hotels „Post". Unter
einem trüben Vorfrühlingshimmel — die düsteren Berge von
Nebelwolken verhängt — hersammelte sich kurz vor drei Uhr
auf dem Kurplatz, vor der Stätte der langjährigen Tätigkeit
des Dahingeschiedenen, eine überaus große Zahl von Teilneh¬
menden. und in feierlicher Stille , während ein Quartett des
„Liederkranzes" mit dem Gesang „Es ist bestimmt in Gottes
Rat " der Stimmung Ausdruck gab, wurde der Sarg aus dem
Trauerhause getragen. Von Kränzen bedeckt war der Leichen¬
wagen und ein zweiter Wagen konnte die Fülle der Blumen-
spenden kaum fassen. Pünktlich 3 Uhr setzte sich unter Glocken¬
geläute der lange Trailerzug in Bewegung nach dem oberen
alten Friedhof. Schützenbrüder mit Trauerabzeichen schritten
zu beiden Seiten des Leichenwagens, dem der Geistliche in¬
mitten der Familie folgte, der Schützen- und Pionierverein mit
umflorten Fahnen , der Militärverein , das Personal des Hauses,
eine Reihe von Vertretern der Behörden und viele Kollegen
und Freunde Haben ihm das letzte Geleit den steilen Weg Hinan
zu der mit einer Tannenwand geschmückten Grabstätte , die
weit hinaus ins Tal grüßt . Der Geistliche legte seiner Trauer-
Predigt die Worte aus Jesaias zugrunde : Es sollen wohl
Berge stürzen und Hügel falleil, aber meine Gnade soll nicht
von dir Weichen— das gleiche Bibelwort , was dem Ehepaar
bei der Hochzeit mitgegeben wurde. Durch irdische Not und
irdisches Glück führt es zum ewigen Frieden . Mit dem „Heilig,
heilig" hatte die Feier begonnen und während nun die Leiche
eingesegnet wurde, erklang das „lieber den Sternen ", und drei
Böllerschüsse zeigten an , daß der Sarg von den begleitenden
Schützenbrüdern in die kühle Gruft hinabgelassen wurde. Die
Fahnen senkten sich lind ergriffen stand die große Trauer¬
gemeinde. Dann legte im Namen der Schützengesellschaft Herr
Kloß einen Kranz nieder und feierte den Verstorbenen als das
Vorbild eines Kameraden und als wertvollen Mitarbeiter,
gleich dem Vertreter des Landesverbandes der Pioniere , der
in dessen Namen und für die Kameraden vom PiBa . 13 einen
Kranz niederlegte, und dem des Pioniervereins Wildbad, der
den Dahingeschiedeneneinen Pionier des Herzens und der Tat
nannte . Wiederum senkten sich die Fahnen , lind dann trat
Herr Pfau an die Gruft , um namens des Krieger- und Mili¬
tärvereins ihm die letzten Grüße nachzurufen und einen Kranz
niederzulegen. Weitere Kranzspenden mit ergriffenen An¬
sprachen widmete namens des Aerzt-everband-es und des Kur¬
vereins Dr . Grunow . der ihm auch als ärztlicher Freund nahe
'tand und seine verständnisvolle Mitarbeit und sorgende Be¬
treuung der Belange Wildbads feierte, jeder Anregung auf¬
geschlossen und für jede Not ein offenes Ohr . Auch die
Wildbadcr Gaststätten und der Wirteverein gedachten mit
Wort und Blumenspende der großen Verdienste ihres führen¬
den Mitarbeiters . Es war ein Herzerhebender Anblick, dieser
allgemeine Ansdruck der Verehrung , der an der Stätte des

Todes eme Weihestunde schuf, und aus ihr möge den Ange¬
hörigen Trost kommen in dem Schmerz über den Verlust des
verdienten Mannes und treusorgenden Familienvaters.

Feier der Arbeilsschlacht i« Wildbad

Zur Feier des Beginns der 2. Arbeitsschlacht marschierten
me Arbeiterkolonnen der staatlichen Forstbetriebe durch Wild-
bad, um sich in der Turnhalle zu sammeln. Ebenso auch die
der städtischen und privaten Betriebe . Mit ihnen vereinigte
sich der lange Zug der Schulen, so daß die Turnhalle wieder
voll war . Um 10.30 Uhr waren diese Aufmärsche beendigt.
Pg . Kern erläuterte den Versammelten in einer kurzen An¬
sprache das Einst der Zeit vor -dem 30. Januar 1933 und das
Jetzt . Damals drohender Zusammenbruch auf allen Gebieten,
Arbeitslosigkeit größten Stiles mit all ihren Verheerenden
Folgen und dumpfe, verzweifelnde Hoffnungslosigkeit. Heute
Aufschwung und frohe Zuversicht. Das leistete der Mann der
Tat , dem das Reden nur Mittel zum Zweck, das Handeln und
energisches Zupacken zur Verwirklichung der nationalsozia¬
listischen Ziele alles war , unser Führer Adolf Hitler . Die
Kritiker, die sein Werk angreifen, um sich wichtig machen zu
können, verlachen wir, diejenigen, die aus Dummheit und
Bosheit kritisieren, verachten wir, dagegen solche, die im Dienst
der Sache auf Mängel aufmerksam machen, beruhigen wir , in¬
dem wir sie darauf verweisen, daß das Treibholz, Las die natio¬
nalsozialistische Hochflut mit sich führt , sehr bald im stillen
Winkel landet.

Die Pfiffe von der Baustelle Rosenheim, wo !der Führer
wieder bei den Arbeitern weilte, leitete daun zur Uebertragung
der Ansprachen Dr . Goebbels und des Führers über. Die
Reden wurden durchweg mit innerer Anteilnahme angehört.
Das Horst-Wesiel-Lied und Deutschland-Lied wurden mit Be¬
geisterung gesungen. Der Versammlungsleiter schloß die Ver¬
anstaltung mit donnerndem „Sieg -Heil" auf den Führer und
den Erfolg der Arbeitsschlacht.

Anschließend wurden die Arbeiter der staatlichen Forst¬
verwaltung bewirtet. Vorgesetzte und Arbeiter pflegten dabei
echte Kameradschaft. Leider ließ das große Loch im Stadtbentel
ein Gleiches für städtische Arbeiter und Erwerbslose nicht zu,
so sehr das im Willen und der Absicht der Stadt gewesen wäre.

Abends fand dann die gleiche Veranstaltung für Angehö¬
rige von Gewerbe und Mittelstand statt. fl.

Conweiler, 23. März. Anläßlich des Beginns der Arbeits¬
schlacht hatte unser Ort reichen Flaggenschmuck angelegt . Die
hiesige Arbeiterschaft versammelte sich im Rathaussaal , um die
Rede des Führers anzuhören . Vorher richtete der Ortsleiter
der DAF . aufmunternde Worte an die Arbeiter . Nach Been¬
digung der Rede marschierte die Arbeiterschaft geschlossen ins
Gasthaus zum „Adler", wobei jeder Arbeiter mit Bier und
Knackwürsten bewirtet wurde . Um 2 Uhr wurde die Arbeit
wieder ausgenommen. — Der Kampf gegen -die Arbeitslosigkeit
wird hier mit allen zu Gebote stehenden Mitteln ausgenommen.
Zur Zeit wird an der Verbreiterung der Straße Conweiler—
Langenalb gearbeitet. Die Entwässerung im Feldbereinigungs¬
gebiet Burgtal ist nahezu beendet. Der Bau eines Anschluß-
Wegs von Conweiler an die Straße Feldrennach—Schwann
durch das Burgtal ist ebenfalls schon in Angriff genommen.
Außerdem sind noch verschiedene Notstands-arbeiten vorgesehen,
u. -a. Fortführung der Feldbereinigungsarbeiten .,Somit ist für
absehbare Zeit den Erwerbslosen wenigstens eine Verdienst¬
möglichkeit gesichert.

ein Schreiben des bekannten Rechtsanwalts Henry Robert , der
früher Präsident der Pariser Anwaltskammer war , an den
Gerichtspräsidenten, der die Verhandlung im Mordfall Galmot
leitete. Darin werde gesagt, daß 20 000 Francs nicht zuviel
seien für den Präsidenten , wenn er die Angelegenheit verschlep¬
pen wolle.

Der Ausschuß soll angesichts dieser Enthüllbungen , durch
die viele bisher als unantastbar geltende hochstehende Persön¬
lichkeiten belastet zu werden scheinen, beschlossen haben, nichts
über das Verhör Henriots und seine Akten zu veröffentlichen,
sondern es dem Justizminister zu unterbreiten . Justizminister
Cheron ist, wie man erfährt , noch im Laufe des Abends an
die Prüfung der Schriftstücke gegangen und soll schwerwiegende
Entscheidungen zu treffen entschlossen sein. Es verlautet auch,
daß mit der Verhaftung Brouilhets und des Arztes Dr . Vachet,
der in den Kreisen Staviskys verkehrte und auch im Falle
Galmot eine Rolle gespielt zu haben scheint, zu rechnen sei.

Erwähnt sei ferner, daß der Stavisky -Skandal jetzt auch
nach England hinüberzugreifen scheint. Nach einer Meldung
aus London soll die Londoner Polizei die Gewißheit erlangt
haben, daß hochstehende englische Persönlichkeiten in die An¬
gelegenheit verwickelt seien. Polizeikommissar Eanning , der im
geheimen Auftrag in Paris weilte, sei mit Schriftstücken zurück-
gekehrt, -die gegenwärtig von den zuständigen Stellen geprüft
würden. Diese Schriftstücke seien geeignet, hochstehende Per¬
sönlichkeiten zn belasten.

Ei« Konsul als Schmuggler
Sofia , 22. März. Die Schmuggelaffäre des französischen

Gesandtschaftssekretärs und Konsuls Gerardy hält die Haupt¬
stadt und ganz Bulgarien noch immer in Atem. Wie die
Blätter melden, ist ein Kriminalrat aus Paris eingetroffen,
der zusammen mit den bulgarischen Behörden nähere Ermitt¬
lungen über die Schiebungen und sonstigen Verfehlungen
Gerardys anstellt. Dieser ist nicht nach Sofia zurückgekehrt
und darf auf Anordnung des Kriminalrates seine Wohnung
nicht verlassen. Sein bisher bekanntes Sündenregister wird
immer länger . Große Sensation hat die jüngste Anschuldigung
hervorgerufen , daß Gerardy aus einer Briefmarkensammlung,
die er sich vom bulgarischen Finanzminister ausgeliehen hatte,
eine Anzahl besonders wertvoller Marken entwendet hat.

Der französische Gesandte Eambon, der trotz mehrfacher
Vorstellungen des bulgarischen Außenministeriums lange Mo¬
nate hindurch nichts gegen Gerardy unternahm , dürfte, wie
von unterrichteter Seite versichert Wird, bestimmt abberufen
werden. Wie es heißt, wird Gerardy . der übrigens ein getaufter
Jude sein soll, unter polizeilicher Bewachung nach Frankreich
geschafft werden.

Japan und USA. verhandeln
Washington, 23. März. Der Briefwechsel zwischen dem

japanischen Minister des Auswärtigen , Hirota , und Staats¬
sekretär Hüll wird von der Presse in großer Form veröffent¬
licht und mit Erklärungsversuchen verschiedenster Art begleitet.
Man ventiliert bereits bestimmte Programmpunkte , die bei
den zu erwartenden amerikanisch-japanischen Verhandlungen
voraussichtlich zur Beratung stehen werden:

Erstens : Beseitigung des die Ehre Japans kränkenden
Ausschlusses japanischer Einwanderung und Ersatz durch -die
Gewährung einer kleinen Einwanderungsquote ; — zweitens:
Einigung über das Verhältnis der Flottenstärke, das gegen¬
wärtig Japan -drei Schlachtschiffe für je fünf britische bzw.
amerikanische Linienschiffe zubilligt uud von Japan als Zu¬
rücksetzung empfunden wird ; — drittens : Neutralisierung der
Philippinen ; in dieser Beziehung hat Amerika bereits einen
Schrit getan in der Gestalt des Gesetzes, das den Philippinen
binnen zehn Jahren die Unabhängigkeit gibt, die amerikani¬
schen Heeresstützpunkte dort beseitigt und eine Regelung -der

Frage der amerikanischen Flottenstützpunkte in Aussicht stellt;
— viertens : Besserung der Beziehungen zwischen Japan und
Rußland , besonders Einigung über das Eigentum an der ost-
chinesischen Eisenbahn; — fünftens : Regelung der Frage der
Anerkennung von Mandschukuo, die nur durch Zuziehung
Chinas geregelt werden könne, da der alte Pazifikvertrag
Amerika und Japan zur Erhaltung der territorialen Unver¬
sehrtheit Chinas verpflichtete, also die Anerkennung
Mandschukuos für Amerika unmöglich mache, solange nicht
China in irgendeiner Form entschädigt oder zur Einwilligung
in die Abtrennung Mandschukuos bewogen werden kann.

Einstellung bewährter Kämpfer
Berlin, 22. März. Im Einvernehmen mit dem Reichs¬

wehrminister hat sich der Reichsinnenminister damit einverstan¬
den erklärt, daß zugunsten bewährter Kämpfer für die natio¬
nale Erhebung die bei den Behörden vorhandenen Angestellten¬
stellen auch weiterhin und zwar bis Ende Dezember 1934 nur
zu 50 Prozent mit Versorgungsanwärtern besetzt werden. Die
den Schwerkriegsbeschädigtenzugebilligten Vorzugsrechte wer¬
den durch diese Maßnahme nicht beschränkt. Auch die Vorbehalte
der Boamtenstellen ändern sich nicht.

Bekämpfung des Denunziautenlums
Berlin, 23. März. Neuerdings mehren sich wieder di«

Fälle , in denen namentlich gegen Persönlichkeiten, die im
öffentlichen Leben stehen, und die leitenden Beamten von Be¬
hörden und Verbänden erfundene und leichtfertig nacherzählte
Verdächtigungen erhoben werden, die nicht selten niedrigsten
Motiven entspringen. Der preußische Justizminister Kerrt hat
deshalb, wie der Amtliche preuß. Pressedienst mitteilt , an die
ihm unterstellten Staatsanwaltschaften einen scharfen Erlaß
gerichtet, der die Bekämpfung des Denunziantentums zum
Gegenstand hat. In dem Erlaß wird darauf hingewiesen, daß
sowohl die Reichsregierung wie auch die Preußische Regierung
wiederholt die Niedrigkeit u. Verächtlichkeit des Denunzianten¬
tums gegeißelt und den festen Willen bekundet hatten , gegen
diese widerwärtige Erscheinung mit aller Schärfe vorzugehen.
Im Verfolg dieser Bestrebungen ersucht-der Minister die Straf¬
verfolgungsbehörden, gegen Denunzianten mit allem Nachdruck
einzuschreiten.

Neichsfürsorge für Kinderreiche
Berlin, 23. März. Zur Förderung des Baues von Not-

und Behelfswohnungen für die minderbemittelte Bevölkerung
erhalten die Gemeinden nach den Bestimmungen des Reichs¬
arbeitsministers zinsfreie Reichsdarlehen, deren Höchstsatz all¬
gemein 1000 Reichsmark für jede Wohnung beträgt . Auf An¬
regung des Reichsarbeitsministers hat sich der Rcichsfinanz-
minister neuerdings damit einverstanden erklärt , daß für Woh¬
nungen kinderreicher Familie ein Znsatzdarlehen von 300 RM-
gegeben wird.

Dke SaarkommWon verbot Avhöre « der
Führerrede

Saarbrücken, 22. März. Das Staatliche Ludwig-Gymna¬
sium in Saarbrücken wollte es seinen Schülern am Mittwoch
ermöglichen, den Tag der Arbeitschlacht am Rundfunk mitzuer¬
leben. Die Schüler versammelten sich in der Aula der Schule
am Lautsprecher, um den Reden zu lauschen. Kaum zehn Mi¬
nuten nach Beginn wurde der Direktor der Anstalt ans Telefon
gerufen und ihm von Seiten der Schulabteituntz der Regie¬
rungskommission die strikte Anweisung des Ministers Zoricic
übermittelt , die Schüler sofort in ihre Klassen zu führen und
den Unterricht in normaler Weise fortzusetzen.



Vorläufig «och„Oberamt"
Durch eine vor einiger Zeit erschienene Pressenachricht

«iirde darauf hingewiesen, Laß mit dem Inkrafttreten der
»reisordnung die Behörden und Beamten der Kreisverwal-
iinaen Bezeichnungen erhalten haben, welche die Zugehörig¬
st mm Kreisverband zum Ausdru ckbringen.

Um etwaigen Zweifeln zu begegnen, wird noch ausdrücklich
Ntaestellt, daß die staatlichen Bezirksbehörden der Jnnenver-
valtung (Oberamt, Oberamtsarzt , Oberamtstierarzt ) ihre bis¬
herige Bezeichnung weiterführen.

Steuergutscheiue sür Steuerzahlungen
Anfang Januar d. I . hatten in dein Bezirk des Landes-

inanzamts Stuttgart mehr als 140 000 Steuergutscheinberech-
iate ihre Anträge auf Aushändigung der Gutscheine noch nicht
ie'tcllt. Unter ihnen befand sich zweifellos aust eine erhebliche
Schl von Handwerkern und Kleingewerbetreibenden. Wenn
uan auch mit Grund annehmen darf, daß die Mehrzahl dieser
Nutscheinberechtigten ihre Anträge inzwischen gestellt hat , so
mrften doch auch heute noch solche da sein, die sich immer noch
acht dazu aufschwingen konnten. .

1 Steuergutscheine für Steuerzahlungen erhalt ledermann,
»er in der Zeit vom 1. 10. 1932 bis 30. 9. 1933 an Umsatz-,
Newerbe-, Grund - und Gebäudesteuer fällig gewordene Be¬
läge von mindestens zusammen 25 RM . bezahlt hat.

2. Die Gutscheine können nur solchen Berechtigten aus-
ichändigt werden, die einen Antrag stellen.

3 Hie Anträge sind an das Finanzamt zu richten. Sie
Vnnen aber auch bei den Gemeindekasscn(ausgenommen Stutt¬
gart) eingereicht werden. Die notwendigen Vordrucke sind bei
»en Gemeindekasfen und bei den Kassen der Finanzämter (in
Stuttgart nur bei den Finanzkassen) erhältlich.

4 Die allerletzte Frist zur Stellung der Anträge lauft am
gl. März 1934 ab.

Frontwechsel im Deutschen Sängerbund
Der Gesamtvorstand zurückgetreten

Mehrere Tageszeitungen brachten die überraschende Nach¬
sicht daß der Präsident der Reichsmusikkammer den Dirigenten
and' Chormeistern der Gesangvereine bis auf weiteres diese
Tätigkeit untersagt habe, da der deutsche Sängerbund es ab-
lehnte, die Mitgliedschaft bei dem zuständigen Fachverband der
keichsmusikkammer zu erwerben.

Dazu wird weiterhin berichtet, daß der Vorstand des Deut¬
schen Sängerbundes die Ansicht vertritt , daß ein Beitritt nicht
n Frage komme, weil seine Mitglieder nur Liebhabersänger
Kien und das Gesetz sich auf berufsmäßig Ausübende beziehe.
Demgegenüber wird von maßgebender Stelle betont, daß die
Keichsmusikkammer alle umfasse, die kulturelle Ziele verfolgen,
in diesem Falle musikalisch wertvolles Gut pflegen. Es handele
sich nicht um den Beitritt der Einzelmitglieder , sondern um
die Mitgliedschaft der Chorverbände als Ganzes . Wie man
jveiter hört , sei der Vorstand des Deutschen Sängerbundes
zurückgetreten; den Vorsitz habe OBM . Meister. Herne, über¬
nommen. Es ist sehr zu wünschen, daß im Interesse des un¬
gestörten Fortganges der kulturellen Bemühungen der Gesang-

BeMrmMWM.Amin Neuciidörg.
Am kommenden Mittwoch , den 28. März ds . Fs .. nachmittags

r Uhr findet im Saale des Rathauses in Reuenbürg  eine

Mitglieder -VerSammlurrg
statt, wozu hiemit Einladung ergeht.

Tagesordnung.
1. Bekanntgabe der Rechnungsergebnisse.
2. Winterhtlsswerk 1933/34.
3. Auflösung des Vereins.

Der Vorsitzende : Dekan Dr . Meg erlin.

Stadt Wildbad.
Bei der Ausführung eines Wegbaues im Staatswald Distr . 1

iegswaldebene , Spitzhüttenweg . werden durch den Bauunter¬
nehmer Wilhelm Krauß  hier vom 24. März 1934 an bis auf
weiteres täglich mittags 12 Uhr und nachmittags 5 Uhr

SleinspreugWen Mgemmkn.
Bürgermeisteramt.

6M. RMMSeitrWle Wildbad.
Anmeldungen für die am 17. April 1934 beginnenden Kurse

werden möglichst bald erbeten.
Die Schulleitung.

I. Vsgssleui -ns ! s) Hand» und Wäschenähen,
b) Kleidernähen,
c) Sticken;

II. NdsneHeui»»« : a) Wäschenähen,
b) Kleidernähen.

Wöchentlich 2 Abende je 2 Stunden.
Kursdauer : vom 17. April 1934 bis 28. Juli 1934.
Auskunft wird jederzeit bereitwilligst erteilt.

Gemeinde Ottenhausen.

Nadel-, Laub-6twmolz- and Laab-
stangen-Berbilllf.

Aus den Gemeindewaldungen kommen zum Verkauf:
1. Zm schriftlichen Aufstreich:

Forchen (Langholz) : l .19 Fm . II,, 8,96 111., 29,2l IV.. 154.60 V.,
73.21 VI Klasse;

Forchen (Sägholz ) : 9,76 Fm . I,, 12,41 II., 30,42 lli , 39.13 IV.,
4i'.00 V . 0.35 VI, Klasse;

Tanne und Fichte (Langholz ) : 6,67 III,, 13,80 IV.. 13.30 V.,
l,6l VI, Klasse;

Fichte (Sägholz ) : 1,11 III Klasse.
Schriftliche Angebote sür die einzelnen Lase werden unter ent¬

sprechender Aufschrift bis Mittwoch , den 28. März 1934, vormittags° Udr, erbeten.
2. 3m mündlichen Aufstreich:

Eichen : Stück -- Fm . : 1 --- 1,92 !,, 3 -- 4,80 II., 7 - - 7,31 III,,
6 --- 2,96 IV., 17 ^ 5 IO V,. 3 -- 0.39 VI. Klasse;

Rotbuche : 1 Stück 1,19 Fm II Klasse;
Weißbuche : 1 Stück 0,60 Fm , IV, Kl,sie;
Forchen -Langholz : 6 86 Fm , III—VI Klasse;
Forchen -Säuholz : 1,60 Fm IV. Klasse;
Eschen-Derbstangeu : 4 St , I . 23 St III , 35 St . V. Klasse;
Eschen-Reisstangen : 20 St , II Klasse;
Etchen-Derbstangen : 33 Et . I Klasse.

Der mündliche Verkauf findet anschließend an den schriftlichen
verkauf statt Auszüge gegen vorhergehende Bestellung bet Wald¬
meister Großmann.

Ottenhausen , den 2l . März 1934.
Bürgermeisteramt : Frey.
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Vereine eine schnelle Beendigung der aufgenommenen Verhand¬
lungen Klarheit schafft.
Nachholung freiwilliger Beiträge zur Iuvalideu-

Versicherung
Die freiwillig Versicherten lwerdcn nochmals darauf hin¬

gewiesen. daß die Nachholung freiwilliger Beiträge auf Grund
des Reichsgesetzesvom 7. Dezember 1933 spätestens am 31.
März 1934 erfolgt sein muß. Ist zuvor noch eine Klärung der
versicherungsrechtlichen Verhältnisse notwendig, so muß spä¬
testens bis zu diesem Zeitpunkt der Antrag mit einer Erklä¬
rung des Versicherten bei der Ortsbehörde für die Arbeiter¬
und Angestelltenversicherung vorliegen, daß er bereit ist, die
Beiträge nachzuentrichtcn, sobald er von dem Bescheid der
Landesversicherungsanstalt Kenntnis erhält.Württemders

Kleinglattbach. (Ein Kind tödlich überfahren.) Die Guts¬
verwaltung der Zuckerfabrik ließ am Mittwoch auf dem Reichs¬
bahnhof einen Waggon mit Stroh laden. Ans der Fahrt nahm
der bei der Zuckerfabrik beschäftigte Josef Angele seinen vier¬
jährigen Buben mit auf den beladenen Wagen. Kurz nach dem
Einbiegen von der Staatsstraße in die Horrheimer Straße fiel
der Bube vom Wagen, und zwar so unglücklich, daß die Räder
des schwer beladenen Wagens über ihn hinweg gingen. Das
Kind war sofort tot.

Ssösn
Pforzheim , 22. März . Der Pforzheimer Schmuckwaren¬

industrie wurden zwei Millionen Plaketten in Auftrag ge¬
geben, die als Auszeichnungspreise für die Teilnehmer der
Reichsberufswettkämpfe zur Verteilung kommen. — Ein seit
einigen Tagen vermißter Techniker, der sich nach einem Fami¬
lienstreit aus dem Hause begab, wurde im Friedhof erhängt
aufgefunden. — In einem Hause des Sedanviertels wurden
schon lange Zeit von einem Mietsbewohner Singvögel ge¬
fangen und verborgen gehalten. Die Kriminalpolizei kam da¬
hinter und nahm den Uebeltäter, einen 25jährigen Presser, fest.

l,e1r1e klaekneklen
Berlin, 22. März. Der bekannte Komponist Franz Schreker

ist am Mittwoch abend nach langer Krankheit an einem Schlag¬
anfall gestorben. Er war in Monako am 23. März 1878 ge¬
boren worden. Er wäre also am Freitag 56 Jahre als
geworden.

»Taute Botz " im Sterbe«
Berlin, 23. März. Die „Vossische Zeitung" veröffentlicht

eine Mitteilung des Verlags Ullstein, daß er, da nach seiner
Ansicht die Aufgabe eines Blattes vom Stil der „Vossischen

Laut Bekanntgabe der Brigade 53 vom 9. 3. 34 tragen vor¬
läufig alle <Ml .-Führer und Unterführer , das heißt bis ein¬
schließlich Scharführer , auch wenn sie nicht Parteigenossen sind,
zum Dienstanzug das Parteiabzeichen , entsprechend der SA.
D .V . SA .-Männer und SA .-Anwärter , die nicht Partei¬
genossen sind, tragen das Parteiabzeichen nicht.

Die Kreisleitung.
OG. Feldrennach. Im Rahmen der Arbeitsschlacht 1934

findet am Sonntag , 25. 3., abends 8 Uhr, im „Ochsensaal" in
Feldrennach ein Lrchtbildervortrag für deutsche Siedlungen
statt. Zn diesem wichtigen Vortrag müssen selbstverständlich
auch die Pg ., SA ., SAR . und Mitglieder der DAF . erscheinen.
Als Referent hat sich Freiherr von Neurath zur Verfügung
gestellt.

HI ., Unterbann 1/126. Am Sonntag , den 25. ds. Mts .,
beginnt morgens um 8>4 Uhr unter Leitung des Unterbann-
arztes ein neuer Feldscher-(Sanitätshelfer )Kurs . Von jeder
Schar der Gefolgschaften 1, 2 und 4 haben 2 Mann teilzuneh¬
men. Die Standortführcr sorgen sür pünktliches Eintreffen
der Teilnehmer in Neuenbürg . Abmarsch vom Heim der HI.
Neuenbürg zum Schulungsraum um ^ 9 Uhr.

Die Anschrift des sozialen Amtes für den Unterbann l/126
ist: A. Wild, Neuenbürg , Enzring.

Alle Anfragen wegen der Durchführung der Reichsberufs-
wettkämpfe werden von dort aus beantwortet.

Unterbannführer 1/126.
BDM . und IM . Wildbad. Wir treffen uns heute abend

>46 Uhr am alten Schulhaus und gehen gemeinsam in den
Film „Hitlerjung -e Quex". Die Führerinnen.

OG. Calmbach. Am Dienstag, den 27. März, abends um
>L9 Uhr, findet im Gasthaus zum „Anker" der Sprechabend der
Ortsgruppe statt. Pünktliches Erscheinen der Pgg . ist Pflicht.
Die Angehörigen der SA ., SARes . und der übrigen Unter-
organisätionen werden hiermit eingeladen. Der OG.-Leiter.

Zeitung " beendet sei. aus freien Stücken den schmerzlichen, aber
folgerichtigen Entschluß gefaßt habe, die „Vossische Zeitung"
aufzugeben und sie nach Ende des Monats März nicht mehr
erscheinen zu lassen. Die „Vossische Zeitung , Berlinische Zei¬
tung von Staats - und gelehrten Sachen, gegründet 1704" wird
noch einen Rückblick auf ihre lange Geschichte und Bedeutung
im deutschen Geistesleben veröffentlichen.

Die Opfer von HaLodate
Tokio,  23 . März. Nach dem nunmehr vorliegenden amt¬

lichen Polizeibericht sind nach dem Riesenbrand in Hakodate
677 Tote und 4vtt Schwerverletzte zu verzeichnen. Bei etwa
der Hälfte der Schwerverletzten wird an ihrem Aufkommen ge¬
zweifen. Die fremden Konsulate sind sämtliche dem Feuer ent¬
gangen.

WSkitAeMehzWiillMd
sSr den SiilchW Hmenberg.

Am Dienstag , den 17. April 1934, von vormittags 8 Uhr an,
findet aus dem Turnhalleplatz in Herrenberg  derverbands-zuchiviehmarkl

mit Prämiierung statt
Zum Erwerb und Verkauf brauchbaren Zuchtmaterials iß günstige

Gelegenheit geboten. Kataloge können von der Tierzuchtinspektion
Herrenberg gegen eine Gebühr von 50 Rpfg . bezogen werden.

Die Mitglieder der Tierzuchtoereine haben ihre verkäuflichen
Tiere bis spätestens Samstag . den 3t. März ds . Fs . bei der Tier-
zuchtinspektion Herrenberg anzumelden.

Der Derbaudsvorfitzende:
Fr . Adlung.
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Engelsbrau  d.

Arbeits-Vergebung.
Zum Neubau des Herrn Hauff in Engelsbrand  habe ich die

Maurer -, Zimmer-, Flaschner-, Gipser -, Schreiner-,
Glaser -, Schlosser-, Schmiede-, Wasserleitungs -,
Derschindelungs-, Maler -, Terrazzo -Arbeiten und
die elektrische Lichtanlage

in Akkord zu vergeben.
Die Unterlagen liegen auf meinem Büro am 26. und 27. März

zur Einsichtnahme auf. Die Offerten wollen bis 31. Marz , mittags
12 Uhr bet mir abgegeben werden.

Neuenbürg , den 24. März 1934.
Ludwig Rest, Architekt.

Neuenbürg.

Arbeits-Vergebung.
Zum Neubau des Herrn Müller , sowie zu einem weiteren Neu¬

bau in Neuenbürg habe ich die
Gipser -, Schreiner-, Glaser -, Schlaffer-, Instal-
lations -, Platten -, Maler - und Derschiudelungs-
arbeiten , sowie die elektr. Lichtanlage

in Akkord zu vergeben.
Die Unterlagen liegen am 26. und 27. März auf meinem Büro

zur Eirsichtnahme auf. Die Offerten wollen getrennt mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen bis spätestens Donnerstag , den 29. März»
nachmittags 5 Uhr bei mir abgegeben werden.

Ludwig Rest , Architekt.
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W . Forstamt Calmbach.
Oberförsterrevter.

BeWlz-
iiud Reisiz-Verklius
am Mittwoch den 28. März 1934,
nachmittags 6 Uhr in Calmbach,
Gasthof zur „Sonne " : Beigholz
in kleineren Losen zu 1—2 Num¬
mern aus Staatswald Distrikt Ili
Meistern, Abt. Brennerau : Ratbu.
Rm .: 17 Kiotzh., 5 Anbr . ; Nadel-
bolz Rm .: 21 Anbr . ; Reisig aus
Distr. III Meistern, Abt. Seßling,
Scheurengrund , Kleiner Rank,
Komadsrain ; Distr. IV Heimen
Hardt, Abt. Hint . Kieinenzhalde,
Staig , Bockstall und Seelach:
23 Flächenlose mit gesch. 1600
Nabelwellen.

Höfen  a . E.Kobslspsns
haben lauf , abzugeben, pro Wagen
zu 3 RM . Binder L Knüller.

Ein ehrliches, fleißiges

18—20 Jahre , auf I . April oder
später gesucht. — Zu erfragen in
der Enztäler -Geschüftsstelle.

W . Foistamt Langenbrand.

Brennholz-Berkans
am Dienstag , den 27. März 1934,
nachmittags 3 Uhr in Walsren-
nach im Gastkaus zum „Rößle"
aus Staatswald E z vasch, Toten¬
weg, Hohenacker, Hirschplatte.
Heinersgäctle, Neurißberg, Herr-
schafiszeiken und Seelach:

Rm . : 3 Buchenscheiter, 21 Bu¬
chenklotzholz und 242 Nadelholz,
ausschuß; ferner aus Abt. Hohen¬
acker 4 Reisiglose.

Einige Hektar schönen

Wsle»
zu kaufen  gesucht.

Angebote unt. L. 3 . 3192 aii
SUweg, Ann.-Exp.. Stuttgart.

MzuMuJorderungkil
jeder Art

durch
Inkasso -Geschäft Wolfinger

Neuenbürg.

Photoalbums
C . Meeh'sche Buchhandlung.



Turn - Vereln
Neuenbürg.

' Wir setzen unsere Mit¬
glieder von dem Ab¬

leben unseres Mitgliedes
liüilkvlm Srsusck

geziemend in Kenntnis. Beerdigung
heute mittag 3 Uhr. Sammlung
Lokal l,>3 Uhr. Der Vorstand.

Sooitvlstr del üer „Sonne"

8ooil1sg ÜM 25. AZrr
nackmittaZs 3 Okr

Ksllligs-kkljedt8oiel
gegen

8oort-6!iib
LrutLssrr

Vorksr Usssrve

Neuenbürg.

Heute SlhW - «rtie
im »Felfeukeüer-

Neuenbürg.
Bringe meine

Gatte»-»«dFeldgeräle
besonders auch U/otk - Ssrste,
in empfehlendeErinnerung.

Edr. Eberhardt,
Gräfenhäusersteige H.

L. LtLes«
7kl .. 6625

c>en Umrug

uncl fi -ükjsin -Lpuir

. . koilgs"
ctsri-ittglossüsl -cllnenrug
uncl Oskoi'stionL-^ rtiltsI!

6.Lties«
verüirlGü ^G iLl .. 2,14

Is peten
Neue Kollektion 1934!

Ri -sige Auswahl
aller Neuheiten.

Kolossal billige Preise von
20 Psg . an.

Tapeten -Bersand,
Pfoerkeim , I>e«,olästi >. 1»,
koke Nskoergssse— leist . SSS8.

gsbovso  22 . iVsänr 1934

^m36M3Ll6 Zolimicit - Ll ' Jlicl

Î LisclpiLlo Zoiomicit VI. ci. p.

Stvttgsrt , 23 . VlSr-r 1934
2ur 2sit Lbsrlottsrihsvs

vsknkok - ^Vi ^ tLcksN Sirketikslcß.
Sonntag den 23. März 1934, ab 5 Uhr:

llnlMIlliM -IiiiiiM
wozu freundlichst cinladet Urtur Ulittirb u „ U krsu.

Neuenbürg

MktzclsWe
wozu höflichst einladet
Kienzle z „Grünen Baum ".

Konto - Büchlein
E. Meeh'fche Buchtzaudlung.
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Isoetsn
neue und Reste billig bei

^spstsn -LcNsvesr
pkorrUeim , Marktplatz 9.

Pension Kiostsrkok
(truk . Pension llleinerr ) Ink. prsu sä. v. Llausevitr u. prsu sä. sltken

Ktostkrstrsüe 9
Zimmer mit voller Pension — VläöiAe Preise
säittaZ- u. ^ denritiscb auck vegetarisch u. Diät

t-stirlings-XIeiclung

Schuhnestel «ud
Eialegiohle»

emvfiehlt
krleSr . 8cdll !iv «, Hevendvrg,

S huhmacherartikel.

B i r k e n s e l d.
Ein weißer, guterhaltener

KWer-Kasteuimgea
billig zu verkaufen. Hauptstr . 46.

B i r k e n f e l d.
XSUkS gebrauchteu. repara-

auch solche, an denen der Rahmen
gebrochen ist. Eugen Müller jr .,
Fahrzeughandlung , beim Bahnhof.

Birkenfeld.

Heu und Stroh
zu verkaufen.

Dietlinger Straße 37.
Das Heu kann auf Wunsch

auch zu Häcksel geschnitten werden.

» tllr jeclen Lexus
( . Lti - sud , pfforrksim
vsrukslelsielting »Isdei, Uks.

psîsil
sÜpElbsMsckiswaiilt

vvsn l< Iug

ist unct c !sn
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0ur vstern eins

nur von äer

8p62ig!-ü»lin6r-8clilll6

cslindset»
Orcbeslergrünclungen überall

Oratis -Onterrlckt

Schlafzimmer
in eiche mit Nugvaum , gute Aus¬
führung , kompl. nur NU. 22S .»

Möbelyaus Stuckel
Pforzheim , Schloßberg 11.

Bedarssdeckunge scheine für Ehe- ,
standsdarlehen werd. angenomme n.

Lismers
für 5OrO95osi6

Kspi ' Oöok .fiOi ' i

SiEgart 19Ẑ -IS. p̂ril
57oc !l'. ^ ti8fte !Iuogsdo >lSo am Lewsl ' dsIoollepIatL

Feldrennach.
Verkaufe 50 Zentner

Hleebeu und

Aüerheu.
Andreas Brodbrck.

Aerz».SimliWM
Sonntag , 28. März 1934

yr.meU. 8vUo>r.UIImvvchiill8v.
Telefon Nr . 17 Ellmendingen.

Karfreitag . 30. März 1934
'lr. meä. 8vbmiU1, vslmbsed

Telefon SA . 415 Wildbad.

druteier - Me«
ln bekannter Güte abzugeben:

Rhodeländer (Serienleger),
Welsumer <Is Holländer).

Birkenfeld , Bahnhosstraße5
IW. : Anerkannte Wirtschasts-

rassen gelten als wichtige Vorbe¬
dingung zur Drosselung der Eier-
etnsuhr.

Trink deutschen Wein
aus Knüllers Weinkeller
Höfen . Telefon 93.

8M .-Nütrei >, vorschriftsmäßig

Evang . Gottesdienst
ln Dirkeofeld

am Palmsonntag , 25. März
stsIO Uhr Festgottesdienst.

Pfarrer Lörcher.
/2II Uhr Kinturkirche.

1 Uhr Besprechung mit den Neu
konfirmierten.

'/«tz Uhr liturg. Abendmohlsfeler.
am Montag , 26. März

8 Uhr Passionsandacht (Kirche), an¬
schließend männliche Gcmeinde-
jugend.

am Dienstag , 27. März
'/ «8 Uhr Possionsandacht (Sonne ).
8 Uhr Passionsondacht (Kirche),

am Mittwoch 28. März
8 Uhr Mädchen-Iungschar (Ge¬

meindehaus.
8 Uhr Passionsandacht (Kirche),
am Gründonnerstag , 29. März
2 U. Knabenjungschar (Gemeinde¬

haus.
8 Uhr liturgische Abendmahlsfeier.

EMI«. GoMÄie»sl
i« Wildbad

Palmsonntag den 25. März
9.30 Uhr Predigt (Text Leidens¬

geschichte II, 6 : Lied 58) :
Stadtoikar Stein.

AnschließendFeier des Hl. Abend¬
mahls.

2 Uhr Nachmittagsgottesdienst.
Etadtpsarrer Dauber.

7.30 Uhr abds . musikalische Feier¬
stunde. Posaunenchor Calmbach.

In der Karwoche jeden abend
7.30 Uhr bis 8 Uhr Passions-
andacht.

Koch. Gotter-ienst
i« Wildbad

Palmsonntag , 25. März
7' /« Uhr Frühmesse.
9*/« Uhr Palmweihe , Palmpro¬

zession und Amt.
2 Uhr Andacht.
Montag , Dienstag , Mittwoch

7-/4 Uhr hl. Messe.
Gründonnerstag 7'/s Uhr Amt.
Karfreitag 9st< Uhr Predigt und

Liturgie,
Karsamstag 7>/zU.Auferstehungs¬

amt, vorher 6'/« Uhr Weihen.
Mittwoch Gründonnerstag . Kar¬

freitag abends 6 Uhr Metten
Karsamstag abend 6 Uhr Auf¬

erstehungsfeier.
Beicht : Samstag nachmittag von

4 Uhr an (fremder Geistlicher),
Sonntag in der Froh , Werk¬
tags vor der hl. Messe.

Kommunion : Sonn - und Werk¬
tags vor und während jeder
hl. Messe und des Amtes.

GmkiiWsi
Birkeufeld

Gemeindehaus Schillerst«.19
Sonntag , den 25. März

Vorm. st,10 Uhr Predigt.
Pred Weißer,

strll Uhr Sonntagsschule.
Abds. st,8Uhr Possronsfeier.

Prediger Weißer.
Mittwoch abrnd 8 Uhr Passions

andacht.
Montag abends 8 Uhr Gem -Chor.

Jedermann willkommen I

E »W . SMMttlft
in Neuenbürg

Samstag den 24. März
abends 6 Uhr Abendmohls-Vorbe-

reitung u. Beichte in der Kirche.
Palmsonntag den 25. März

^10 Uhr Beichte.
10Uhr Predigt (Leidcnsgesch. ; Lied

Nr . 198) :
Dekan Dr. Megerlin.

Feier des Hl. Abendmahls.
5 Uhr Predigt

Stadtvikar Schubert.
Mittwoch abend 8 Uhr Passions¬

andacht (zugleich Vorbereitung
und Beichte auf das Avendmahl
des G ündonnerstag und Kar¬
freitags ) im Gemeindehnus.
Gründonnerstag , 29 März,

abends ^ «8 Ubr Beichte,
abends 8 Uhr Passionsondacht mit

anschlußender Abendmahlsfeier
in der Kirche.

Karfreitag . 30. März,
°/4lO Uhr Beichie.
10 Uhr Predigt (Leidensgesch. VI.

Lied Nr . ,87) :
Dekan Dr. Megerlin.

Feier des Hl. Abendmahls.
Das Opfer ist oo>m. und nachm,

für die kirchl. Hi fskasse des Ev.
Oberkirchenrats (inländ . Kicch-
bauten) bestimmt

5 Uhr Predigt mit anschl. Beichte.
Stadtoikar Schubert.

3n Waldrenuach
Palmsonntag >/,lO Uhr Gottes¬

dienst.
Karfreitag 9 Uhr Gottesdienst mit

anschließender Abendmahlsfeier.

Kath. Gottesdienst
in Neuenbürg

Sonntag , den 25. März
(Palmsonntag)

9 Uhr Predigt und Arm (Leidcns-
geschichie nach Matthäus)

2 Uhr Kreuzwegandachi, hernach
Bücherauslethe.

Betchtgelegenheit : Samstag abd.
von 5 Uhr an : Sonntag früh
von 7 Uhr an ; aus den Grün¬
donnerstag : Mittwoch abend
von 5 Uhr an und Donnerstag
in der Frühe.

Hl . Kommunion : Sonntag früh
von 1/28 Uhr an , ebenso vor der
Predigt um 9 Uhr;  werktags
während der hl. Messe.

Gründonnerstag
V,8 Uhr morgens Hochamt.
'/r ? Uhr abends Oelbergandacht.

Karfreitag
9 Uhr Predigt und liturgischer

Gottesdienst.
Bon 12 bis 3 Uhr Betstunden am

hl. Grab : Von 12—1Uhr Schul¬
kinder, von 1—2 Ubr für H—L,
von 2—3 Uhr für (VI—2.

1/28 Uhr abends Mette.
Karsamstag

6 Uhr morgens Beginn der Weihen
des neuen Feuers , der Oster¬
kerze und des Taufwassers.

'/z8 Uhr Feierliches Hochamt.
sts8 Uhr abends Feierliche Auser-

slehungsfeier.
3 » Birkeufeld

Palmsonntag , 25. März,
10.30 Uhr Betsingmesse mit Leidens»

geschichte nach Matthäus.
3 » Herreuaib

10.15 Uhr Predigt und Amt.

MeWiftttlSMMe
Eoaug . Freikirche
Sonntag den 25. März,

Dorm . V/UO Uhr Neuenbürg.
1V Uhr Gräfenhausen.
"/«l i Uhr Sonittagsschule
Nachm. 2 Uhr Calmbach,Höfen,
strb Uhr Oltenhausen.
Iugendgoltesdienst Arnbach.
Abends stz8 Uhr Arnbach Predigt

und Singstunde.

MH.Kirche Si.Iose-H
in Schömberg.

Gottesdienst -Ordnung für
die Karwoche.

Palmsonntag (25 März 1934>
8 Uhr Austeilung der hl. Kom¬
munion 9 Uhr Polmenweihe
und hl. Mtsse.

Gründonnerstag (29 März 1934^
8 30 Uhr hl. M .sse.

Karfreitag <30. März 1934) 9 Uhr
Gottesdienst. Anschließend Aus¬
setzung des Allerheiligsten und
Beistunden bis l ? Uhr. 17 Uhr
Predigt und Trauermetten.

Karsamstag (3l . März 1934) :
7 30 Uhr Beginn der hl. W .then,
anschließend, gegen 8 30 Uhr,
hl. Messe. 20Uhr Ausirstehungs-
seter.

Betchtgelegenheit : Samstag , 24.
März : 3.30- 4, 4 30—5 Uhr,
Sonntag , 25. März : 8—9 Uhr.
Mittwoch , 28. März : 4 30—5 30
Uhr, Karfreitag , 30. März : Nach
den Trauenmtten (H Präs.
Zimmermann Rot enburg ) Kar-
samsiag , 31 Mäiz : Nach der
hl. Messe. Nachm, von 2 Uhr
an (H. Präs . Zimmermann).
Täglich vor der hl. Messe. Auf
Wunsch wird auch zu jeoer an¬
deren Zeit Betchtgelegenheit ge¬
geben.

Die Ordnung für die Betstunden
wird an der Kirche angeschlagen.
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